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ORtSuefsersewDem) berichtetüberdiedenAngestelltenund
Pensioalatender Gemeindezu gewährendenVorschüsseauf denAdditional.
zuschlag .ErweistaufdieVerhandlungen ,diein derzwischenantlichen
SteileimBeiseinderAngestellsengemeinsamvonStaat ,LandundGemeinde
geführtwurdenEasei selhstwerständlich,dasein einerZeit ,inder
die Teunungfortwährendsteigt ,die Genälternicht mehrausreichen .

GR .Erntner ( Deutachnational )Auchbei denPensinnisten .
RufebeidenChristl.-Bozialen:Ihrhabtgesagt,Ihrwerdetalles

billigermachen!
GR .Speiser( Soz- Den. )Esist daherbegreiflich ,dasssiein

einerGshaltsbewegungstehenundhabenjetzt dieMöglichkeitin derPer-¬
sonalkomnissionihre Wünscheanzubringen.DieVerhandlungen,die geführtwu
würdenundbei denenauchdas Einvernehnennit demSmatskanzlergepflogen
würde ,stehen imengstenZusammenhangemit den Beratungenin derIndu¬
striekomnission.Hiemand,derdieDingeernstauffasst ,könnedenjenigen
die in den heutigen Verhältnissen zu leiden haben ,einen Varwurfmachen .

Esmüeseauchgesagtwerden ,dassder Vorschussnicht allzuhochausgefallen
ist .

GR.Angeli(Christl. -Soz. ):Vorsicht,abergrosszügig!
GR .Sweisar :DerStaatssekretärderFinanznhat sichbereiterklärt ,

der GemeindeWienam . Dezember. J .10MillionenKronenfær deZwecke

vorzustrecken .Die Kassender Gemeindesind eben leer ,aber ich binkein
Mensch ,wie sie früher da gestanden sind ,die viel versprochen ,abernichts

gehaltenhaben .( Zustimnungbei denSoz. -Den. )
Rufe bei den Christlich - Sozialen :Darüber wird die Befölkerungurteiler
GR .Speiser :Dadas Staatsant ein höheresAusmassnicht bewilligthat ,

sokönnendie Gemeindenichtsanderestun ,dasie keineMittelhabe ,als
das ,wasvorgeschlagenwird ,Unddæsoll möglichstrasch geschehen .Manhat
auch daran gedacht ,den Pensionisten unter die Armezugreifen . (

Rufebei den Christl . - Sozialen :Kitzeln wollt Ihrsie !
GB .Speiser :Wennbei einerso ernstenSacheWitzegemachtwerden,

sokannichdasnurbedauern .EinHausherrkannallerdingsleichtWitze
darübermachen.

Rufebei denChristl . - Sozialen :EsnachtnichandWitmedarüber. Spielt
keinesolcheKomödie4

GR .Bermann: Soz . - Den. )Die Angestellten leiden Not ,und dieHerren

machensichhier lustigdarüber.
GR .Grün (Soz. - Dem. ) :DieHausherrennachenWitze!
GR.DechantChristl. -Sez. ):IhrmachttraurigeWitzemitdenPen-¬

sionisten!
GR.Biber( christ- Soz . )SpottenundgrinsenkönntIhr !
GR .Speiser (Soz. - Dem. ) :Wennheutenicht erfüllt werdenkann ,was .

die Angestelltenvarlangen ,so kanninner wiedernur daraufhingewiesen
werden ,dassdie Zustände ,die ,Gemeindein die traurige Lagegebrachtha¬
ben ,indersiesichheutebefindet,nuraufjeneVorgängezurückgeführt
werden,durchdieauchdieAngestellteneinOpferderZeitgewordensind,
dieSieheraufgeschworenhaben .( lebhafteZustinnungheidenSoz. -Den. )

GR .Prohaska(Deutschnational)betont ,dassihmdie Beträgevielzu
gering erscheinen .Besondersden Pensionisten ,lie nahedemVerhungern
sind ,müsse mansich für die seinerzeitigen Dienute erkenntlich zeigen .
Diessei Menschenpflicht.Erbittet dieRuhegenüssebeiträgevon200auf
mindestens500Kzuerhöhen.

GR .Vaugoin( chr . soz . ) :DerHerrReferenthat in seinenWorteninet -¬
was thestfalischer Weiseden Zuruf gemacht ,es mögenhier in einer soern - ¬
sten Angelegenheitkeine Witzegemachtwerden .Wennmanals Referentdort
steht undin dieser Zedt200Kfür Familienväterals Aushilfebeantragt ,

dannist dasallerdingskeinWitz ,sonderneineVerhöhzungderstädtischen
Angestellten .( LebhafterBeifal )bei denEhristlichsozialenundaufder .

Galerie ) .
VE.EmmerlinggibtlangeZeitdasGlockenzeichenundmachtdieGalerie

aufmerksam ,dasssiesichindieVerhandlungeneinzumischenhat.
GR .Bermann( Soz .Dem. ) :Nächstesmalfühlenwir die Galsrie ,dannwerden

Sie grossschauen.
GR .Fleischer ( Soz . Dem. ) :Wir werden Euch schon zeigen ,wenn wirunsere

Leute hereinschicken ;da wird Euch heiss werden !
GR.Haider(chr-soz. ):BeidennächstenWahlenwirdEuchheisswerden!
GR.Panosch(chr. soz. ):Ihrwolltunsdrohen?DasistVolkesstimme !
VB .Emmerling gibt in dem andauernden Lärm wiederhelt dasGlockenzeichen

bittet oftmalsumRuheundersuchtdenRednerfortzufahren .
GR .Vaugoin( chr ,soz . ) .DieHerrenlassen michja nichtreden !
VB.Emmerling:Siehabenja auchprovoziertf(StürmischerWiderspruch

beidenChristlichsozialen)
GR .Schmitz( chr .soz - ) :Ohoein Vorsitzender ,derprovoziert !
GR .Panosch( chr . soz - ) :Daslassenwirunsnichtbieten !
GRGrünwald( Soz. Hem. ) :DieWitzekennenwirschonaufdieGalerieeine

Mengeleutehinaufschicken!
GR .Nachtnebel( Soz. Dem. ) :Dassind EureganzenWähler ,die heuteauf

derGaleriesitzen !( GelächterundGegenrufebei denChristlichsozialen ).
GR .Vaugoin( chr . soz . ) :Der Referent hat ferner gesagt . . . . . .
In der Mittedes Saalesentsteht neuerlicheandauerndeUnruhe ,in

der manEinzelne Rufe vernimmt .Bezirksvorsteher Seleskowitsch ( Soz .Dem. )

gerätineinenlebhaftenWortwechselinderMittedesSaales .Nachmängerer
Unterbrechungkann

GR .Vaugoin( chr . soz . )fortfahren Der Referent hat gesagt ,ich binkein

Mensch,wiesiefrüherdagestandensind ,diesotielversprochenundnichts

gehaltenhaben.EsgehörteinemerkwürdigeVergesslichkeitdazu ,wenn
manals Referent sich hier solche Worte zu sprechen erlaubt .Nacheinem
Berichte der Arbeiterzeitungvom7 .April . J .hat der Finanzreferantder
GemeindeWienHerrStR ,BreitnerallerdingszueinerZeit ,als seinePar-¬
tei nochin der Monoritätwar ,gesagt :Die Angestellten habenzufor¬
dernundsich umdie Bedeckungnicht zu kümmern.Er hat weiterwörtlichge-¬
sagt :WirmüssenzuArbeitsbedingungenkommen,dienichtdarinbestehen ,dass
manheuteetwasgibt ,undmorgenwiedernimmt( Hört ,Hört ) .WennmandieGas-¬
undStrassenbahnpreiseerhöht ,müssendieAngestelltenvonneuemvielGeld
ausgeben und dann ist wieder eine Lohnerhöhung nätig .Edmüssen andere Wege

beschrittenwerdenundwirSozialdemokratenkönnenesauch( hört !hört),
dennheilig ist uns nicht das Eigentumsonderndas LebenunddieGezundheit
der arbeitendenMenschen . "( Neuerlichelebhafte Rufebei denChristlichsozi¬
alen :Hört !hört ! )SolcheWortesind vomHerrnFinanzreferentengesprochen
worden in einer Versammlung von 20 . 000städtischen Angestellten ,allerdings

vor der Wahl .( Rufe :So ist es ! )VordemEssen hat manes anders gelesenals
nachdemEssen .JetztwirddenAngestelltengesagt ,siemüssensichauchum
die Bedeckungkümmern,unddie neuenWege ,die umdie Bedeckungbeschritten
werden ,werdenuns sorgfältig geheimgehalten ,denn die bisherigen Wegesind

dieselben ,von denenHerr Breitner gesagt hat ,mandarf nicht mit dereinenman

Handnehmen,was/mitderanderenHandgegebenhat .WennmansolcheWortevor
wenigen Monsten noch gesprochen hat und jetzt die Gas - ,Strassonhahn -undE¬

lektrizitätspreise umdas Doppelte ,Drei -und Vierfache erhöht ,( Rufebei
denChristlichsozialenUnddieMietzinse ! )dannnimmtes michWunder,wie
derReferentsagenkann ,es ist vonseinerParteinie etwasversprochenwor-¬
den ,wasnichtgehaltenwurde.

DieseZugewtändnisse ,wennmansie so nennendarf ,stahen is ked .
sammenhange.(NeuerlichelebhafteandauerndeUnruheinderMittedesSastaa
DamitwerdenSie das nicht vonder Bevölkerunggeheimhalten ,wennSiened
so laut plauschen .DieBevölkerungunddamitdie Beamtenschafthörtdas
schon .(HeifallaufderGalerie!)

VB .Emmerling( zurGaleriegewendet ) :Ich macheaufmerksam ,dassSie
sichhiernurals Gästebefindenundnichtin dieVerhandlungeneinzumischen

haben .

BR-Vaugein(chr. soz. )besprichtnundieForderungenderstädtischen
BeamtenundAngestelltenundvergleicht mit den beantragtenZuschüssendie
Zeuerungszulagenfür die im Kollektivvertrag stehenden Bediensteten ,welche

Zulagen300bis 400Kmonatlichbetragen ,undfährt fort :Esist Ihnenvon
Herzenvergönnt,aberwarumdenndieseUngerechtigkeitbeidennichtimKol.

lektivvertragestehendenAngestellten ?Etwadeshalbweil sie sich ineiner
unpolitischen Organisationbefinden ?WirhabenstädtischeAngestellte ,

bei welchenfür jeden eine andere Teuerunggilt ;der eine hat einegrosse
Teuerungszulage ,der andereeine kleine .Dereine bekommt50 Kderandere
400 K .( Rufebei den Christlichsozialen :Das ist die Gleichheit ! ) . 3oweit
muss es kommen ,wenn auf diese Weise Gehälter reguliert werden .Wenn
früher von einer zwischenamtlichenKommissionzur RegulierungderBesoldungs
verhältnissegesprochenwurde ,soschauenSie ,dassSiefrüherunterden
eigenen Angestellten ein gleiche Basis herstellen .( Beifall rechts ) . Was
soll ein Familienvatermit 200Kanfangen ?

Ichmusssoaonsagen ,füreinesolcheAngestelltenfürsorgehabeich
kein Verständnis .Danuss einen auchder Gedankeauftauchen ,wennwir
es nicht gewesenwären ,die am24 .April die Regulierungworgenommenhabes ,
könntendieAngestelltenheutenochdaraufwarten .( Beifallbeiden
Christl. -Soz.undRufe :Sehrrichtig !)Ichsehemichdaherbemüssigt,einen
Antragzustellenundhoffe,dassderHerrReferentauchdiesemAntrage
zustimmt .Ich beantrage ,dass die Punktea und b ( welchesich auf dasAus¬
massdesVorschussesbezichen )gestrichenwerdenundanderenStelle
eineeinmaligeNotstandsaushilfevon1000Egesetztwerde,Rerner,dass
derMagistratbeauftragtwerde ,sofortderPersonalkommission,demStadt-un
GemeinderateeineentsprechendeVorlagevorzulegen.ächbeantrageauch,
dassdie200KfürdieAermasenderAngestelltenerhöhtwerdenunddass
ihnendie gleiche Aushilfevon1000Kgewährtwerde .

Zuischenrufbei denSez . - Dem. ;DieTenaxgelder !
GR.Vangein:DielassenSienurin Ruhe!DawerdenSienochetwas

hören!
ZwischenrufbeidenChristl . -Soz. :Schmalzgelder!Kriegswucherer!

MitdemSehmalzhabtihr guteGeschäftegenacht!
GR .Vaugoin :WellenSieAieAngestelltennichtzuBettlerndegradieren

dannnehmenSie meineAnträgean ( Beifall undHändeklatschenbeider
Minorität).

InfolgeverschiedenerZwischonrufevonderGalerjerichtetVize-¬
BürgermeisterEmmerlingan diese engerisch die Mahnung ,sichnicht
in dieVerhandlungeneinzunengen.
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schautdieMietzinsumlagebewilligenDahateinesIhrerfähigst
Mitglieder ,der verstorbene Gemeinderat Winarsky mit den

schärfsten Wortenfestgenegt ,dass die Besteuerung desMietzinses
als ein Verbrechengegendie Kultur und die gesundheit derBevöl
kerungzu bezeichrenist .( Zustimmungbei denChristlichsozialer
WirnehmendiesenStandpunktnicht ein ,sonderngebenIhnen
eineReihevonWohnungen,die LuxuswohnungenzurBesteuerung
frei ( Rufebei den Sozialdemokraten : )Nun ,waswollen Siedenn
fann ?)AberWohnungenbis zu1200KsinddochkeineLuxuswohnung

GR .Bermann:(Sez. - Dem. )Siewissen ,dassdieseMieter
50bis 60Kpro Jahr zu bezahlenhaben.

GR .Rotter ( christl . - soz .[ Dasist eineZinssteigerung .
GR.Forstner :( christl .- soz . )Zinssteigernkönnenwohldie

Hausherrenbesser !
GR .Kunschak;Wirsollenauchder ErhöhungderStrassen-¬

bahntarife zustimmen .
GR.Iser: [ Soz. -Dem. )DieSacheist schonlängsterledigt.

HättenSie damalegeredet .
GR .Kunschek :Sie werden mir als einem Anhänger der freien

Republik doch noch zugestehen ,dass ich rede ,was ich will .

VizeBgmEmmeriengAberzurTagesordnung .
GR.KunschahIchbefürchte ,dassSiein dieserFrage

die Finanzlagezu relten ,denBogenüberspannthabenundden
Effekt nicht erzielen .Sie werden sehen ,was die Erhämungenfür
eineFolgehabenwerdenUnsereStellungnahmeist keinefaktiös

GR .Beermann( Sozialdem . )Scheinbardoch !
GR .Kunschak :Wenn Sie nicht unter dem Finflusse eines

Finanzreferentenstehenwürden ,der alles vomfikalischen
Standpunkteaus betrachtet ,dannwürdenSie auchandererMei- ¬
nung sein Die Beamtenwollen von der Gemeindenichts Unmögliche
verlangen ,undwerdenauchso viel Einsehenhaben ,ihreForderu
gen auf jenes Masszurückzulegen ,die vonder Gemeindenochert
träglich befundenwerden .können .( LebhafterBeifall beiden

Christlichsozialen )

Ich möchteIhneneinenVorschlagzur Gütemachen( Rufe
beidenSozialdemokraten:Dankeschön!)Dashaheicherwartet
Esist mitIhrenStimmenein Fondvon10MillionenKronenzur
Verbilligungder Lebensmittelangelegt wordenunddieserFond
ist Zweckbermögender städtischen Beamtenschaftgeworden .Und
nundie SachemitdemSchmalz .DasSchmalzsteht mitK10 . - -im
Bucheund mit K22 . - -wurdees an die Bediensteten abgegeen
( Rufebei denChristlichsozialen :Hört !Hört ! )VondenBedienste-¬
ten wurden22Keingehobenundvondem10Millionenfondwurden
20 Kronenin Abrechnunggebracht .( Rüfe bei den Chrietl .- Soz . :
PfuiKriegswucherer!DieserFondist FigentumderBediensteten
und die Pedienstenten mussten mit 22 K das KilogrammSchmalzbe¬

zahlen .BegenSieauchBerichtüberdasSauerkrautvorundich
glaubedererste BerichtwirdsehrweitvonderWahrheitdaneben
gehen .( StRBreitner :Ihr Stadtrat Müllerhat ihnunterschrieben);
Heutewurdeein Referat über den Säökeverkaufvon derTagesord- ¬
nungabgesetzt .EinegrosseAnzahlvondiesenSäckensindschon
verkauft.( RufebeidenChristi .-Segialen:Hört !Skandal!)Zusol-¬
chenMenöverngebenwirunsnichtmer .( Rugebei denSozialdemo-¬
kranten :Wir auch nicht ,Das haben Sie gut arraggiert ! Wasmachen
Sie da für eineVorstellung ! )Ja ,wirsindeingeladenzueiner
Vorstellung ,wouns Hampelmännerin Freiheit dressiert ,vorge - ¬
fürht werden .

Vize - Bürgermeister Enmerling :Ich weise diesen Ausdruck

zurück .GRBiber(christlsoz . )AberRechthaterdoch!
GR .Kunschak :Auchich unterschreibe ,wasder Vize - Bgm.Em- ¬

merling ,gesagt hat ese sich die Galerie nicht inVerhand¬
lungeneinzumischenhat .Aberdie Beweggründeder Galeriemache
ichmirmeineeigenenGedankenundeswäregut ,wenndasauch

Sie tunwürden.
WennvondenSteuerngesprochenwird ,zu denenwirdie

Bedeckungverweigern ,wieSie sagen ,so mussmansich auchfragen ,
welchen Wert die Steuern haben .Wir haben nicht gegenSteuerer - ¬

höhungen überhaupt Stellung genommenManmuss sich aber auch
fragen ,obdasangestrebteZiel zuerreichenist ,undobnicht
ein guter Zweck damit erschlagen wird .Wir sollen Ihnen unge -



GR .Skaret( Sez. DemGezerlrednerpro ) :DieheutigeSitzung
desGemeinderateserinnert michtemdie gutealte Zeit ,inder
wirhier als Sozialdemokratenmit Ihnenegt umeinigewenige
HellerErhöhungengeraufthaben ,die SieIhrenAngestelltenund
Arbeitern im der Gemeindezukommenlassen selltene Wennichmir

in derganzenZeit jetzt IhreRedenangehörthabe ,so binich
erstaunt ,wienacheinersokurzenSpanneZeitderBeseitigung
IhrerHerrschaftSiein einersolchenWeiseumlernenkonntene

GR .Rummelhardt( chr .sez . ) :Sie habenleider auchumgelerne .
GR .Skarket ( Soz ,Dem. ) :Wenndie städtischen BeamtenLehrer

und Angestelltem ven Ihnen gar nichts wissen würden ,wenmdieVer- ¬
gangenheitvollständigausgelöschtwärde ,könnteichmirdenken
es ist heutevielleichtmecheinMenschda ,welcherihrenWorten
Glauben schenkt eder eine einzige Ihrer Reden ernst mimmt ,(
( Beifalllinks ) .SiehabemdieBeamten,LehrerundArbeiter ,se-¬
langeSie an der Herrschaftwarenin einer Weisedrangsaliert ,
diekeinzweitesBeispielmehraufdemKentinenthat .

GR .MarieKramer( Sez .Dem. ) :Deputatienensind vomBürger- ¬
meister hinausgeworfen werden .( Gegenruf :Ist das bei Ihnen noch

nichtvorgekemmen?)
GR .Skaret( Sez .Dem. ) :DieHerrenhabenauchdamalsimmerver

sucht ,die Galerien bei selchen Verlagen zu wattiereng die Sie auf
die Galerie hinaufgeschickthaben ,dass warenausgesuchtewasche
echteLeute ,diedenAuftraggehabthaben,venderGalerieherab,
eventuellauchunszubeschimpfen.(Widerspruchrechts ) .Wennheute
HerrVB.EmmerlingeineMahnungandieGaleriegerichtethat ,sie
mögesich in die Verhandlungennicht einmischen ,sind vonIhren
BänkenmerkwürdigerweiseZurüfe„ Ohe" gefallen .WennSie danech
leugnenwellen ,dass Ihnendie Sachenicht gemachtvorkommt ,sehe
ich in der Tatnicht ,wasSie damitbewerkstelligenwellen .Ich
gehöre mit zu denen ,die es auf das Tiefste bedauern ,dass für un - ¬

sere Altpensiendsten ,Andieser Fragenicht mehrgeschenkann ,als
in derVerlageniedergelegtist .Wirhabenheutenichtmehrse
freie Handin der Frageder Regulierung .Wirhabennicht mehrder - ¬
artige Löhne ,wieSie seinerzeitgehabthaben .( ZUstimmungkånks)
Ich wundefe mich ,wie ein Mitglied ven Ihnen auf demchristlichse - ¬

tialenParteitagsagenkennte ,Siehabenuns80Millienenbaüber
geben ;SåehabenunsBetriebeübergeben,diewirin einigenwenige

MenatenvellständigDankerettgemachthaben .EndeMaie J ,haben
wir hier die Herrschaftangetreteßundeine VerschuldungdesGes
meindehaushaltesven400MillienenKronenvergefunden .( HörtHört-¬
rufebei denSezialdemekratenundGegenrufebei denChristlich¬
sezialen ) .ImNovemberverigenJahreswarenIhredreigrossen
kemmunalenBetriebebereitsvollständigpassiv(Widerspurchrechts
undwir habenheute eine Verschuldungder Gemeindebetriebemitun¬
gefähr einer Viertelmilliarde .( Rufe bei den Christlichsezialen :

Heute !) Ichhabein denVersammlungennichtgesagt ,daranist
diechristlichsezialeMisswirtschaftschuldgewesen,senderner¬
klärt ,die Christlichsezialen könntenheute gar nichtsanderes

al
machen,/was wir heute machenmüssen .Diese grosseVerschuldung
undalles das ,waswir jetzt auf das" olkaufhalsonmüssenist
nichtdieSchulddereinenederanderenPartei ,dereinenoder
anderenVerwaltung ,sendernschuldeines 4tjährigenKriegesmit
seinenVerwüstungen.( LebhafteZustimmunglinks )Sie gehenhaute
mit einer Demagegiesendergleichenhinaus undsagen ,dassalles
ist die WirtschaftdersezialdemekratischenPartei .GlaubenSie
dass Ihnendas ein Mensch ,der nochseine fünf gesundenSinnebei¬
sammenhat ,glaubenkann ?Ich machedenendraussen ,denenStees
in denVersammlungenversagenunddieIhnenzujubelnkeinenVer-¬
wurf ;die verstehenes nicht besser .(Zwischenrufe) .
AberwennSiediein derGemeindestubeergrautsind ,solcheDinge
über die sezialdemekratischeGemeindeverwaltungsagen ,wennSie
se reden ,wieheuteKellegeVaugeinundwieKollegeKunschaknach
ihmgesprechenhat ,dannmussmansagen ,hier ist es böseAbsichee
( Zustimmunglinks und Widerspruch rechtz )Es ist diesböse Ab¬

sicht .
GR.AmalieSeidel(Sez. Dem. ):Demagegie!
GR .Skaret( Soz. Dem. ) :Esist IhreParteidemsgegieundsie

versuchen irreführend nach Aussen zu wirken weil Sie es nicht - ¬

verwindenkönne ,dass die WienerBevölkerungbei den Wahlennicht
hinter Ihnen sondernhinter den Sezialdemekratengestandenist

(Zwischenrufe)
GR .Retter( chr . sez . ) :EinBezirksverstehermischtsichda

in dieDebattehinein.
VersitzenderVB .Winter :EinBezirksvorsteherist zwarhier

mehrals dieGalerie ,aberer darfsichwederaufWiesernech



GR.Skaret( SezDema) :Siebehaupten,dassSiekeinePak¬
tiöseOppesitienmachen,wennSieglauben ,dassdassachliche
Oppesitienist ,sestellenSieandenGlaubenderBevölkerung
aussererdentlichstarkeAnforderungen.KullegeKunschakhatge-¬
sagt ,dieganzeLehnpelitikderGemeindeWienhabeeingrosses

gebig ,auf der anderenSeite wiederausseredentlichknauserig.
IchkönnteIhnenvendenvielenJahren,dieichdertobengesesen
biønundhierdieMassederChristlichsezialen,einLiedsingen,
dass ich es sehr häufig nicht verstanden habe .Wennwir für einen
Strassenkehrer,diedamalsmit2Kentlehntwordensind(Lechafte
Hört !Hörtrufe da den Sezialdemekraten )1 Kronemehfverlangt

haben .GR.Retter( Chr .soz . ] :Dafürhatef damalsetwasbekommen!
GR .SofieGärther( chr .sez . ) :Damalshat ein Gullasch12

Kreuzergekestet
GR.Skaret( SezDon. ):KommenSienichtdamit!
GR.Grünbeck(ehr. sez):DanndürfenSienichtmit2Krenen

kommen .
GR.Skaret :WirhabendurchJahrehindurchbeiallenBudget-¬

debattenundallenunsdarbietendenGelegenheitendenAntragge-¬
stellt ,manmögewenigstensdiesenStrassenkehrern,diewirklich
nichtaufResengebettenwaren ,mehrgeben .Siehabengesagt ,daß
ist nochimmerbesserals imVersergungshaus.DaswarenIhreAx¬
gumente.( RufebeidenSezialdemekraten :ChristlicheEhrenmänner!)
WashättefürSieeineAufbesserungveneinerKroneanderdamalige
Zeitausgemacht,dieSiedamalsinFettgeschwemmensind ,die
auchdenUnternehmungenjährlich30bis 34Sillienendeneigenen
KassenderGemeindezugewiesenundkeineSchulengehabthaben.
Wirhaben400MillienenDefizitunddieSstriebesindmiteiner
Viertelmilliarde passiv .Das sind andere Ziffern .Sagen Sid ,ms

würdenSiejetzt in dieserZeit ,in derWirunsbefinden ,machen,
wennSienechanderHerrschaftwären ?WiehättenSiedieBetriebe
saniert ?Ichglaube ,Siehättenumgarnichtsanderesarbeiten
können,alswiediesozialdemekratischeParteiheutein derLage
ist ,arbeitenzu können .Dakommeich zu dem ,wasKollegeKun-¬
schaküberdieSteuerverlagegesagthat.

SollenwirindissemJahremitdemPesendefizitabschliessen,
undimmerwiederneueDefizitemachen ?DassIhnendieZinsaufwands¬
steuereinDornimAugeist ,könnenwirwohlbegreifen ,aberwas
hättenSieinuneererLagegemacht.Siehättenwahrscheinlichdie
ZinsundSchulkreuzererhöht .( Widerspruchbei denChristlichsoz

Loch,erverstehenicht ,wieseeskommt,aufdereinenSeitefrei -WaswärederFallgewesen?DassderarmeTeufelinseinerKellerwoh
lungvonderKronegenausovielZinshellerhättezahlenmüssen,we

derReicheinseinemRingstrassenpalais)(StürmischerBeifallbeider
Sczialdemokraten

GR.Rummelhardt:(christl.-soz. )WersagtIhnen,dasswirdas
gemachthötten?

GRDavid(Sez. -Dem. )WaswäreIhnendenübriggeblieben?
GR.Skaret:WeilIhrKollegegesagthat ,manhätteeinegleich-¬

mässigeSteuerschaffenmüssen,diealle trifft .Sieschimpfen
draussen ,überunsereSteuervorlagen ,aberriemandhat nocherklärt ,
wiewir diese 400Millionendeckensollen .WennSie heuteindiesem
SaaleinderStellung,indieSiederMangelanVertraueninder
WienerBevölkerunggedrängthat ,heutehierdemagogischeReden

zumFensterhinausgehaltenhaben,sokannmanaufVrundderErfah¬
rungen ,diemanausIhrerVergangenheitgemachthat ,sagen :Im
SchossederSozialdemokratiesinddieInteressenderArbeiter,der
BeamtenundLehreramallerbestengewahrt .(stürmischerBeifallbei
denSozialdemokraten.GR.Speiser(Soz. -Dem. )führtinseinemSchlusseaus :ichmöch¬
te es amliebstenderUrteilskraftderAngestelltenüberlassen,
dieplötzlichaufgetauchteAngestelltenfreundlichkeitvonderandere
Seiteeinzuschätzen .Wasdie AnregungenderGemeinderäteProchaska
undErntnerbetrifft ,sohatja gewissderGemeinderatmitdiesen
FensionistenMitleid .

RufebeidenChristlichsozialen:SiewollenlieberZulagen,die
brauchennichtIhrMitleid.

GR.SpeiserDiewollenZulagenzujenenkleinenPensionen,
mit denenSie die Leutefortgeschickthaben.

GR.Schmitz(christl .soz. ) :GebenSiedenLeutenalsZulagen
diePensionennachdemhetigenWerte ,diewirgegebenhaben.

GR.Speiser;Esist schwerineinemJahreallesdasgutzumachen,
Siein 30JahrenschlechtgemachthabenIchgebezu ,dassdie



rhöhtenPensionenheuteepenomöglichsind ,wiedeBezügesämt-¬
licher arbeitenden Menschen für die heutigen Lebensverhältnisse

unzulänglichsind .Ichmuseals ReferentdieAnträge,dievonden
Herrengestellt wordensind ,Jeiderablehnen ,ebensodieAnträge
der HerrenHaiderundVaugoin ,weilsie der Gemeinde30Millionen
Kronen kosten würden und die hat die Gemeinde nicht .( Rufebei
denSoz. - Dem. )Vaugoin-Demagogie!)

GR .Vaugoin(christl . - soz)( zudenSozialdemokranten):Ichhabe
schon mehr für die Beamten gearbeitet ,als Sie alle miteinander .

böckausdemGemeinderatevemMaiundJuli . J .ver ,mitdenen
er dartut ,dass damals erklärt wurde ,das keine höheren Beträge

für die Beamtenund Angestellten ausgesetzt werdenkönnen ,weil
es die Gemeindefinanzen nicht erlauben .Redmerweist auchdarauf
hin ,dass imJuni 1915für die AngestelltenmonatlicheTeuerungs-¬
zulagenven9 KundKinderzuhagenfür ein Kindmit3 Kmenatlich
bewilligt wurden .Diese Teuterungszulage sellten jene Angessall - ¬
ten mit höchsteis 3000 K gehalt bekemmen ,Wenn ven Ham - ¬

pelmännern im Saale geredet wurde ,se erinnert Referent andie
Barrierestöckeder Majerität .AndemZustandekemmenderSwischen
amtlichenStelleseiendieChristlichsezialengenausobeteiligt ,
wie die Sezialdemekratene Eenn gesagt wurde ,dass Präsident Seitz

erklärt habe ,dass ein Drehermehrsei als ein geistiger Arbeiter
se müsseRednererklären ,dass dies Anrichtig sei ,da essein
Recht sei einen Abwesendenzu vorteidigen ,umsemehr ,wenndiez

derEsäsidentderRepublikist ,Rednerbetent ,dassdieMinderheit
einegemütlichePelitik mache ,in demsie sage ,dasssieprinzi-¬
piell gegen Steuererhöhungen sei .Sie habe aber noch niege - ¬
sagt ,dass ihr eine Steuer recht sei ,weil zie nicht segemacht
wird ,wie sie die Minerität haben will ,Wenn gesagt wird ,dass

zwei Zimmer ,Kabinett und Küche in der Mietzinsverlage als Luxus - ¬

wehnungangesehenwerden ,se betentReferent ,dassandiesen

Zustanèsdie frühereVerwaltungschuldsei .InfelgederPelitik
dieser Verwaltung ist eine solche Wehnung eine Kuxuswehnung .Was

fiskalischendemRilanzreferten Breitner anbelangt ,der alles vom

Standpunktausbetrache ,sagtRedner ,dassdieMehrheitdieAr-¬
beit unddie Bestrebungendes GR .Breitnervoll versteheunddass
sie seine schwerenSergenumdie Finanzender Stadt vollwürdige .
Gegenungerechtfertige Angriffe müsseer verteidigt werden .

Siehabenzer30Jahrelangversprichenundnichtsgehalten,
wiraberhabenvoreinemhalbenEhJahreversprochenundeinengros
sen leil des heute möglichen schon eingelöst und sind an der Arbeit

immermehrvondemdurchzuführen ,waswir versprochenhabem .Wir
würdennur wünschen ,dass eines in Erfüllunggegangenwäre ,wasSie
unsversprochenhabenundauf welchemPunktwirimmerstossen :Sieha

ben uns den Sieg versprochen und haben uns ins Unglückgeführt .

(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten.Gegenrufebeiden
Christlichsozialen :DasglaubtEuchkeineKuhmehrin WienIhr

habt Euchder Herbeiführung ,der NiederlageunddesZusammenbru¬
chesgerühmt ! )Ich vertretedie VorlagemitfreudigenHerzenson¬
dernnurdeshalb,weilwirnichtmehrGeldundnichtmehrmachen
können .WirhabendieAngestellten ,Arbeiter ,LehrerundBeamten
dieserStadtpolitischgefreitundwirwerdenarbeiten ,alleehr
lichen Menschendieder Stadt auch wirtschaflich zu befreienr Darauf
ist einesolcheVorlagenatürlichnureinekleineAnzahlung,aher
Sie habendie kleine Anzahlungzu einempolitischenKampfbenützt
unddahermusstenwir mit Ihnenpolitisch abrechnen -(Lebhafter
anhaltender Beifall bei denSozialdemokraten )

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGRVaugoin
( chrsoz . )werdenbeiderAbstimmungalleAbänderungs-undZusatz
anträge abgelehnt und der Referentenantragangenommen .

DieöffentlicheSitzungwirdhieraufgeschlosser.
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